
Es gleicht schon manchmal dem Impro­
visationstheater, wenn Menschen ver­
schiedener Muttersprachen aufeinan­
dertreffen: Gelernte Wörter und Struk­
turen helfen nur bedingt weiter, wenn 
sich das Gespräch plötzlich ganz anders 
entwickelt als gedacht. Oft müssen wir 
dann Dinge umschreiben, Mimik und 
Gestik einsetzen – und vor allem müssen 
wir eines: spontan und möglichst ange­
messen auf unseren Gesprächspartner 
reagieren.

Genau diese unvorhersehbaren Inter­
aktionssituationen sind es, die vielen 
Schülerinnen und Schülern Probleme 
bereiten und auf die der moderne, kom­
munikativ ausgerichtete Fremdsprachen­
unterricht vorbereiten sollte. Theater­
praktische Methoden können helfen, 
diesbezügliche Hemmungen abzubauen: 
Sie schaffen im Unterricht Situationen, 
z. B. über Rollenspiele oder szenische 
Improvisation, in denen die Lerner Spra­
che spontan gebrauchen müssen. So 
lernen sie, eigene Fehler zu tolerieren 
und sprachliche Lücken auszugleichen. 

Aber auch wenn noch zu wenig 
sprachliche Mittel für szenisches Spiel 
vorhanden sind, können theaterprakti­
sche Methoden den Französischunterricht 
bereichern: Das Chorsprechen etwa trai­
niert die Aussprache und bietet insbe­
sondere schwächeren Schülerinnen und 
Schülern eine Stütze. Und wer Emo­
tionsadjektive wie furieux oder excité 
einmal selbst mimisch dargestellt hat, 
der durchdringt Sprache tiefer, lernt 
neuen Wortschatz ganzheitlicher und vor 
allem nachhaltiger als über die übliche 
zweisprachige Vokabelliste.

Ob Chorsprechen, mimisch­gestische 
und rhythmische Untermalung von Sät­
zen oder auch die erweiterte Textinter­
pretation über Standbilder, dialogische 
Übungen und szenische Interpretation: 
Theaterpraktische Methoden können 
mehr Ganzheitlichkeit in den oft sehr 
kopflastigen schulischen Unterricht brin­
gen. Und wenn diese Verfahren darüber 
hinaus eine Atmosphäre schaffen, in der 
sich jeder traut, zu sprechen und damit 
auch Fehler zu machen – dann ist für 
den Französischunterricht eine ganze 
Menge gewonnen!

Viel Freude beim Ausprobieren und 
Improvisieren wünscht Ihnen
 
Katrin teschner 

(Redaktion) 
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